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SUNSCH Steigers ZUT Meditatıon SC1INCIN Nachwort Ich hätte 6S TeE1NC besser
gefunden nıcht den lateiınıschen und den deutschen ext ZWCC1

Teilbänden sondern (meinetwegen zweıbändıgen) durchgängıgen
Gegenüberstellung der lexte Lateın eutsc bringen Dann hätte 11an

auch den Apparat gehabt Dem würde nıcht entgegenstehen daß der
deutsche ext keıne wortwörtliche Übersetzung darstellt DIe verschliedenen
Versionen hätten sıchnt erganzt WIC etwa dıe lexte den luther1-
schen Bekenntnisschriften (BSLK) TE111C W dal‘ auch viel atz ate1n1ı-
schen Teıl verloren und damıt WAaTrTen dıe Osten gestiegen! Und die-

elauifen sıch schon ]  Z auf stolze 298 für e1 Teılbände Es
sıch nıcht UT für den studıerten Theologen sondern für dıe (Gemeı1unde
auch WENN CS kostet Etwas VON Luther abgesehen Vergleichbares
seelsorgerlicher meditatıver und bıbelorientierter Lektüre TICAIIIC konfes-
s1o0neller Verantwortung <1bt 6S Hıs heute nıcht Es 1st C111C Wonne den kunst-
vollen und oft sehr überraschenden edankengängen erhards tolgen iıne
Lektüre dıe Mult macht Verstand und Herz 1D11SC formen

IThomas Junker

Y ves Cattin/Philippe Faure, Die nge un! ihr Bild —_ ıttelalter,
odıaque ei „Vısage du oyen Age  . Verlag chnell Steiner
Regensburg 7000 ISBN 7954 1290 295 0®

Wenn ZWCCI Autoren dUuSs Ta  CI als Phılosoph ves Cattın) und der
andere als Hıstorıker (Phılıppe Faure) über nge Miıttelalter schreıben Mas
be1 lutherischen Theologen und ema Interessierten durchaus zunächst
Zurückhaltung und Skepsı1s SCIMN och schon alleın K te1ıls Tarbıge
Abbildungen miı1t ausführlichen Bıldınterpretationen und vielen kunsthıistorI1-
schen Detaiılangaben (Bıldvorschläge und Bıldtexte VON Y ves Cattın) sınd be-

für sıch C1NC undgrube dıe sich sehen lassen ann Daß hler 11UT das Mıt-
telalter alsoO das Zeıtalter zwıschen Altertum und Neuzeıt WIC auch 300188{

e Übergangszeıten abzugrenzen SC1IMN 1Cc 1St muß sıcher AaUus

der des vorhandenen Materals heraus gesehen werden und N der lat-
sache gerade diese Epoche für e Angelologıe dıe Te VoNnNn den Engeln
sehr ertragreich 1St Wıe be1 dem Treno  JeMe Kunstverlag aus Regensburg
nıcht anders erwarten, begeistert dıe gesamte drucktechniısche Ausstattung
und das Layout. Die Übersetzung dus dem Französıschen des Frank-
reich erschıienenen erkes besorgte Michael Lauble

on dıe einzelnen Überschrıiften des Texttitels (Phılıppe Faure) VEISDIC-
chen C11C interessan! Lektüre „Die Wege der nge ADIE Geschichte der Fn-
gel cdıe nge und dıe Götter‘‘, AIIE Geschichte der nge dıe nge (jJottes
„Zwischen (Gott und ensch cdıe Welt der Engel“, „Die Sprache der ngel‘
„Fre1 WIC Cc1nN Engel‘”, „Freı WIC Satan .„Der nge als ote der nge des
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LicChtS : Der nge als ote der Fürst der Finstern1s”, ‚„Der nge der ensch-
werdung‘‘, „Dıie Schutzengel” und SscChHNEBLIC ADIe Wıederkehr der ngel”“
Alleın schon uUure dıese Aufzählung werden sowohl konträre WIE auch OIrTre-
spondierende Themenkreıise und Posıtiıonen erkennbar.

Gileich ıIn der Eınführung wırd eutlıc. daß hıer eın Autor Werk ist,
der sıch etwa über einen kuri10sen oder naıven Engelglauben eıner heißen KDO-
che auslassen wiıll, also das ema VON der späteren Aufklärung, dem Ratıona-
lısmus oder dem Liıberalısmus her betrachtet. Er sieht dıie nge als lebendige
Realıtät und das eben nıcht 11UT für das längst VETSANSCHC vielleicht auch finste-

Miıttelalter sondern auch für uUuNnseTITe heutige eıt Dieser ezug wırd auch
dann nıcht abgeschwächt oder verwiıscht, WE CI relıg10nsgeschıchtlıche For-
schungen und Beobachtungen AdUus anderen Relıgionen einbezıeht. Der kundıge
Leser wırd WI1SSen, WI1e CI mıt den heute uüubDblıchen FErkenntnissen umgehen wiıll,
etwa WE dıe Angelologıe in eiıner sıch „allmählıch entwıckelnden“‘ INONO-

theistischen elıgıon ihre Ausprägung erhalten en soll DiIie hıer argebote-
NnenN gängıgen Überzeugungen werden jedoch nıe despektierlich, zerstörerisch
Oder für den Glauben zweıfelerregend dargeboten. In dem Abschnuıiıtt „Ge-
schichte der nge Gottes“ (S 4 /iT) wırd in allgemeıinverständlicher Weılse e1in
Gang Urc dıe eboten. Später kommen auch ausführlich die mıttelal-
terlıchen Theologen Worte, dıe dıie TE Von den Engeln auch ausgeformt
en16 VEITSCSSCH sınd auch dıe Kapıtel über dıe bösen, gefallenen En-
gel und den Teufel Sonst, heute fast berall psychologısıert und entmythologı1-
sıert, wWwIırd der Satan hıer ebenfalls als Realıtät verstanden. Das Buch schlıe
mıt der Rückkehr der alten nge in uUunNnseIe moderne oft computerısıierte Welt,
e1in Phänomen. das heute manchem verwunderlıch erscheınt.

Dıe eingangs geäußerte Absıcht „Dıieses Buch ist eine Eınladung, dıe Wege
der nge beschreıiben und in ihre geheimnısvolle Welt einzutreten, dıe uns
heute TeM! geworden ist  c scheıint mIır vorzüglıch gelungen. Da das Buch über-
wıegend meditatıv angelegt Ist, älst CS sıch überall da verwenden, (jeme1n-
den und Gemeindekreisen dıie nge wıieder nahe gebrac werden sollen Al-
lerdings sollte I1a nıcht erwarten, daß hler Dr. Martın Luther oder die anderen
Reformatoren vorkommen. Offensichtlich werden S1e VonNn den Autoren nıcht
den Vertretern des ausgehenden Miıttelalters gerechnet. uberdem wırd Von
den französıschen Autoren keıne umfassende Lutherkenntnis Vorauszusetzen
seIn. Hıerüber ware siıcherlich VO  —; uns selbst arbeıten.

Johannes Junker


